
Dienstag, 22. Juli 20088
LOKALSPORT

Von Volker Gast

Reinbek. Um bei dem histori-
schen Moment dabei sein zu
können, hatte ein Grüppchen
Leichtathletik-Fans von der LG
Reinbek-Ohe extra einen Son-
derbus nach Berlin gechartert.
Noch nie hatte der kleine Ver-
ein bei deutschen Meisterschaf-
ten eine Medaille gewonnen.
Das sollte dieses Mal anders
werden. Die Hoffnungen des
treuen Anhangs ruhten auf
Mittelstreckler Andreas Lange,
der über 800 Meter bei den B-
Jugendlichen als einer der Mit-
favoriten galt. Und er hielt dem
Erwartungsdruck stand. In
1:55,75 Minuten holte Lange
die Bronzemedaille.

„Wir hatten natürlich schon
darauf gehofft, dass es zu einer
Medaille reichen würde“, gab
LG-Trainer Patrick Wienecke
zu. Beeindruckend
war, wie souverän
Lange der Erwar-
tungshaltung ge-
recht wurde.
Schon im Vor-
lauf riss er
die Initia-
tive an
sich
und
ge-

wann
das Ren-

nen locker
von der Spit-

ze weg in
1:57,10 Minuten,

rund drei Sekunden über seiner
Bestzeit. Im Finale ließ er sich
dann jedoch einkeilen, musste

den kraftraubenden Weg über
außen gehen, um sich zu be-
freien. Während vorne der spä-
tere Sieger Michel
Berning (Hals-
tenbeker TS,
1:54,67 Mi-
nuten)
enteilte,
schien
Lange
Zweiter
werden
zu kön-
nen, be-
vor er
auf der
Zielgera-
den noch
von Daniel
Heckenlai-
ble (LG Li-
mes-Rems.
1:55,13 Minu-
ten) abgefangen
wurde.

Doch nicht nur Lange glänz-
te bei den deutschen Jugend-
Meisterschaften im Berliner

Olympia-Stadion. Auch eine
ganze Reihe anderer Akti-

ver aus dem Heimatge-
biet wartete mit star-
ken Leistungen auf.
So verpasste Sascha
Henning (TSG Ber-
gedorf) als Vierter
über 400 Meter
der A-Jugendli-
chen nur knapp
Edelmetall. „Ich
bin aber nicht ent-
täuscht“, betonte

Henning, „mit ei-
ner Zeit von
47,22 Sekunden
hatte ich gar
nicht gerech-
net.“ Mit dem

neuen Hamburger
Rekord erfüllte

Henning
die B-

Kader-Norm des Deutschen
Leichtathletik-Verbandes.

Persönliche Bestleistungen
gelangen auf dem blauen Tar-
tan von Berlin auch Britta Lau-
er und Katharina Stöber (beide
LG Reinbek-Ohe). Lauer stellte
im A-Jugend-Weitsprung gleich
im ersten Versuch ihre bisheri-
ge Bestmarke von 5,85 Metern
ein. Das reichte am Ende zu
Platz sieben.

Stöber hatte zunächst den
100-Meter-Wettbewerb der A-
Jugendlichen sozusagen „zum
Aufwärmen“ benutzt, schied
dort im Zwischenlauf aus. Auf
ihrer Paradestrecke, den 200
Metern, schrammte sie danach
trotz persönlicher Bestleistung
in 25,07 Sekunden knapp am
A-Finale vorbei. Im B-Endlauf
setzte sie dann noch einmal ei-
nen drauf. Sie gewann das Ren-
nen in 24,51 Sekunden, eine
unglaubliche Steigerung um
mehr als eine halbe Sekunde!

Chancenlos war Felicitas
Schwedler (TSG Bergedorf) im
1500-Meter-Hindernis-Finale

der B-Jugend. Ihre 5:51,46
Minuten bedeuteten Platz

24. Alexander Tamm
(800 Meter A-Jugend)

und Jan-Niklas Runge
(400 Meter B-Ju-

gend) scheiterten
jeweils im Vor-

lauf.

Andreas Lange holt Bronze
Leichtathlet wird Dritter bei den deutschen Jugend-Meisterschaften

Daumen hoch für Andreas Lange. Der
Mittelstreckler der LG Reinbek-Ohe
hielt im Berliner Olympiastadion der
Nervenbelastung stand. Foto: Hensel

Glinde (vg). Seit Jahren gilt das
Ausnahme-Talent der LG Glin-
de, Jule Aßmann, als „Wunder-
kind“ der deutschen Leichtath-
letik. Zahlreiche Fernsehauf-
tritte („stern tv“) machten die
mittlerweile 15-Jährige über die
Grenzen von Schleswig-Hol-
stein und
Hamburg hin-
aus bekannt.
Entsprechend
gespannt wur-
de ihr erster
Auftritt bei
deutschen Ju-
gendmeister-
schaften im
Berliner Olym-
piastadion er-
wartet. Als Top-Favoritin über
die 3000 Meter bei den B-Ju-
gendlichen gestartet, endete
das Rennen für die Großhans-
dorferin in einem Fiasko. Unter
19 Läuferinnen kam sie ledig-
lich auf Platz 13. „Ich bin sehr,
sehr enttäuscht, aber zum
Glück ein Mensch und keine
Maschine“, resümierte sie.

Von Beginn an hatte Jule Aß-
mann versucht, das Rennen zu
diktieren. Drei Runden lang lag
sie in Führung, dann schwan-
den ihr die Kräfte. „Ich hatte
Blei in den Beinen, dabei war
das Tempo gar nicht so hoch“,
blickte die 15-Jährige zurück,
„was sich dann in meinem
Kopf abspielte, kann ich gar
nicht beschreiben. Ich verlor
jegliche Kontrolle.“ Die Aktive
der LG Glinde wurde durchge-
reicht bis auf Platz 13 und kam
in für sie indiskutablen
10:32,49 Minuten ins Ziel,
mehr als eine halbe Minute
nach der gleichaltrigen Siege-
rin Regina Högl vom TSV Er-
goldsbach (9:58,83 Minuten).

War sie also ein Opfer ihrer
allzu forschen Taktik gewor-
den? „Natürlich muss man da-
rüber nachdenken“, gab ihr Va-
ter und Trainer Holger Aßmann
zu, „aber Jule ist jahrelang vor-
neweg gelaufen. Sie kennt die
Situation nicht, sich taktisch zu

verhalten und von hinten zu
kommen. Warum hätten wir in
so einem wichtigen Rennen
plötzlich die Taktik ändern sol-
len?“

Zudem hatte der Rummel um
Jule Aßmann eine große Rolle
gespielt. Auf Schritt und Tritt

wurde das
Ausnahme-Ta-
lent von Fern-
sehteams ver-
folgt. „Meine
Nervosität ha-
be ich nie in
den Griff be-
kommen“, gab
sie zu, zumal
auch die ge-
samten Abläu-

fe bei einer so großen Meister-
schaft neu für sie waren. Zwi-
schen dem Aufwärmen auf ei-
nem Nebenplatz und dem
Rennen verging fast eine Stun-
de. Dass Leistungssport auf die-
sem Niveau viel mit Warten zu
tun hat, musste die 15-Jährige
erst lernen. Insofern war Berlin
für Jule Aßmann eine wertvolle
Erfahrung.

Nach drei Runden lief
nichts mehr

Drei Runden lang führte Jule
Aßmann (LG Glinde, vorn) das
Feld an. Dann war sie mit den
Kräften am Ende. Foto: Hensel

„Ich bin sehr, sehr ent-
täuscht, aber zum Glück
ein Mensch und keine
Maschine.“ 
Jule Aßmann
Leichtathletik-„Wunderkind“

Bergedorf (sör). Der 25. Mai
2008 ist den Fans und Spielern
von Bergedorf 85 noch in
schmerzhafter Erinnerung. Die
„Elstern“ gingen damals gegen
den späteren Regionalligaauf-
steiger Altona 93 sang und
klanglos mit 0:9 unter. 

Ein solches Debakel will
Frank Stolina, der Trainer des

Oberligisten, beim heutigen
Testspiel um 19 Uhr (Zollen-
spieker) nicht erleben. „Wir
nehmen das Spiel ernst und
wollen zeigen, dass das Ergeb-
nis in der vergangenen Saison
nur ein Ausrutscher war. Man
darf aber nicht außer Acht las-
sen, dass wir uns in der Vorbe-
reitung befinden und alle Spie-

ler ihre Chance bekommen sol-
len“, gibt Stolina vor dem Spiel
zu bedenken. Die Mannschaft,
die Anfang August in Liga und
DFB-Pokal auflaufen wird,
dürfte wohl erst beim letzten
Testspiel am 7. August gegen
den VfL Wolfsburg II zu sehen
sein. „Bis dahin steht bei den
Spielen der Testcharakter im

Vordergrund“ stellt Stolina
klar. 

Ob die angeschlagenen De-
ran Toksöz (Wade), David Ber-
wecke (Leiste) und Jan Landau
(Zerrung) sowie die Rekonva-
leszenten Roman Schmer und
Andreyas Aykurt mit an Bord
sein werden, wird sich erst
kurzfristig entscheiden.

„85“: Erinnerungen an ein Debakel

Oststeinbek (sör). Ganze vier
Spieler des SC Europa versam-
melten sich zur Siegerehrung
beim 1. Herzblut-St.-Pauli-Cup.
Der Rest saß noch frustriert in
der Kabine. „Entschuldigung,
dass wir Eure Freude gerade
nicht teilen können“ bat Kapi-
tän Ince Yilmaz den Gastgeber
Oststeinbeker SV um Verständ-
nis. Mit 4:1 hatte der OSV den
SC Europa zuvor im Endspiel
vom Platz gefegt.

Für einen noch höheren Sieg
ließen die Spieler von Trainer
Stefan Kohfahl gerade in der
Anfangsphase des Spiels zu vie-
le „hundertprozentige“ Chan-
cen ungenutzt. Dennoch zeigte
er sich nach dem Spiel zufrie-
den: „Spielerisch und körper-
lich sind wir auf dem Level, auf
dem wir sein wollten.“ 34 Mi-
nuten konnte der SC Europa
dem Sturmlauf der Gastgeber
standhalten, dann eröffnete
Marco Braesen den Torreigen.
Bis zur Halbzeit erhöhten wie-
derum Braesen (38.) und Oliver
Lubinski (43.) auf 3:1. Ayhan
Portakal hatte zwischenzeitlich
auf 1:2 verkürzt. Acht Minuten
nach Wiederanpfiff war es er-

neut der starke Braesen, der
zum 4:1 Endstand traf.

Der OSV-Stürmer sicherte
sich auch die Torschützenka-
none (acht Treffer). Köksal Ars-
lan (SC Europa, sechs Tore, fünf
Vorlagen) wurde zum besten
Spieler des Turniers gewählt. Ei-
nen positiven Eindruck hinter-
ließ auch der Bezirksligist MSV
Hamburg, der in der Vorgruppe

nur aufgrund des schlechteren
Torverhältnisses den zweiten
Platz belegte. Im Spiel um Platz
drei setzte er sich dann souve-
rän mit 4:0 gegen Oststeinbeks
„Zweite“ durch (Tore: Aschen-
brenner (2x), Arguan, Del).
Spiel um Platz 5: Hamm United
FC – SV Billstedt-Horn 5:4;
Spiel um Platz 7: Post SV II –
TSV Glinde 0:3 (kampflos).

Oststeinbeker SV bereits
glänzend in Form

„Spitzen-Technik“: Marvin Prempeh (OSV, 2. v. l.) behauptet im
Finale gegen den SC Europa den Ball. Foto: Koch

Testspiele im
Fußball
Bergedorf (sör). Heute
Abend wird wieder fleißig
getestet: TuS Dassendorf –
BU (Wendelweg); ETSV –
MSV Hamburg (Mittlerer
Landweg); TuS Hamburg –
Voran Ohe (Beim Gesund-
brunnen); Aumühle – Lau-
enburger SV (Sachsen-
waldstraße); Lohbrügge –
Nienstedten (Binnenfeld-
redder); TSV Reinbek – SC
Europa (Theodor-Storm-
Straße); Bergedorf 85 II –
SVCN II (Sander Tannen,
alle 19.30 Uhr); SSC Ha-
gen – SCVM (19.45 Uhr,
Bramfelder Chaussee).

SVNA-Jugend
siegt in Ratzeburg
Nettelnburg (sör). Die
1. Fußball-D-Jugend des
SV Nettelnburg/Allermö-
he hat den international
besetzten „Lions Cup“ in
Ratzeburg gewonnen. Der
SVNA setzte sich im Finale
gegen Gastgeber Ratzebur-
ger SV mit 3:1 nach Elfme-
terschießen durch. Mittel-
feldspieler Dickson Dabla
wurde zum besten Spieler
des Turniers gewählt.




